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Wir ahnen Gott 
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Lust auf Normalitªt? 
 
(tm) Wir Christen bestehen darauf, dass 
unsere Welt vom Schöpfer, unserem Gott, 
erschaffen wurde. In der Auseinanderset-
zung mit wissenschaftlichen Theorien, die 
nicht von einem Schöpfungsakt ausgehen, 
haben wir dagegen gehalten. Wir haben 
miteinander gestritten und gekämpft, dass 
die Erde des Herrn ist. Das ist recht so, 
denn schon die ersten Christen haben daran 
festgehalten, dass die Schöpfung einfach zu 
Gott dazu gehört. Und wenn Gott rettet, 
sind die Menschen und die Schöpfung im-
mer eingeschlossen. 
 
Die Bergpredigt von Jesus gibt uns einen 
Eindruck, wie Gott retten will. 
 
Wenn Jesus im Matthäus-Evangelium vom 
Reich Gottes erzählt, bekommen wir das 
Gefühl, dass sich alles so begehrenswert 
anhört. Und doch stellen seine Worte alles 
auf den Kopf. Sie sind radikal. Sie entspre-
chen überhaupt nicht unseren Erfahrungen. 
Zum Beispiel: Wenn wir vielleicht gerade 
daran herumgrübeln, wie wir unseren Ehe-
partner möglichst geräuschlos loswerden, 
redet Jesus von unverbrüchlicher Treue. Un-
ser nerviger Nachbar entlockt uns ein paar 
präzise Schlotternamen wie «Idiot» oder 
«Dummkopf». Wenn es nach Jesus geht, 
haben wir dem Nachbar bereits das Leben 
abgesprochen. Mit diesen uns verkehrt vor-
kommenden Sachen geht es weiter: Im 
Reich Gottes erhalten die Habenichtse, die 
sich nicht wehren können oder wollen, das 
Land! Da die Schöpfung Gott gehört, kann 
er das Land zuteilen. Diejenigen, die leere 
Hände haben, werden Bürger des Reiches 
Gottes. Geehrt werden im Reich Gottes die-
jenigen, die dienen. So verkehrt geht es 
weiter - Vergebung kommt vor Rache und 
Vergeltung, und reich ist, wer alles ver-
schenkt. 
 
Uns fasziniert diese verkehrte Welt auch, sie 
weckt in uns Sehnsüchte: Unverbrüchliche 
Treue, unverletzbare Würde, unantastbares 
Leben und grenzenlose Liebe - das sind 
wahrhaft grossartige Verheissungen, nach 
denen wir uns recken und die geheiltes Le-
ben wirklich in Aussicht stellen. 
 
Nur, in unserer Realität ist es anders – eben 
umgekehrt. 
 
Was wäre nun, wenn all das, was Jesus 
über das Reich Gottes erzählt, normal ist 
und erwartet werden darf? – Dann stünden 
wir mit unseren Konzepten und unseren Le-
bensarten auf dem Kopf. - So ist es auch!  
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Besinnung 

 
 
Das Reich Gottes und sein «Promoter» Jesus 
stellen unsere Erde wieder auf die Füsse! 
Grenzenlose Liebe, Barmherzigkeit, Shalom, 
Hunger und Durst nach geheilten Beziehun-
gen sind im Reich Gottes Standard und nor-
mal. 

 

Glücklich sind diejenigen von uns, die ab und 
zu auf den Füssen gehen dürfen. 

 

Ich habe jetzt so richtig Lust auf Normalität. 
Wie geht es euch? 



 

Termine Interlaken 
 
Abwesenheit Pfarrer 
 

Thomas Matter weilt vom Samstag, 14. Juli 
bis Sonntag, 29. Juli in den Ferien. Die Ver-
tretung wird im entsprechenden mini-kontakt 
veröffentlicht. 

 

Gottesdienste in den grossen Ferien 
 
In diesen Sommerferien gestalten 3 Gemein-
den ihre Gottesdienste gemeinsam.  
 
Es machen mit: Chrischona, Bplus und EMK.  
 
Eine Gemeinde wird jeweils für einen Sonntag 
die Verantwortung übernehmen und die an-
deren Gemeinden zu sich einladen. 
 
Alle Gottesdienste beginnen um 10:00 Uhr. 
 
Sonntag, 8. Juli: Chrischona-Gemeinde 
 Aarepark Interlaken 
 

Sonntag, 15. Juli: Bplus 
 Waldeggstr. 5, Interlaken 
 

Sonntag, 22. Juli: Chrischona-Gemeinde 
 Aarepark, Interlaken 
 

Sonntag, 29. Juli: Bplus 
 Waldeggstr. 5, Interlaken 
 

Sonntag, 5. Aug: EMK 
 Waldeggstr. 5, Interlaken 
 

Sonntag, 12. Aug: EMK 
 Waldeggstr. 5, Interlaken 
 

 

Taufgottesdienst 
 
Ende August oder evtl. Anfang September 
dürfen wir uns an einem lauschigen Ort am 
Brienzersee treffen und miteinander die Taufe 
von Rebekka Wahl, Michael Wahl und Jan 
B¿hler feiern. Vor den Sommerferien wird ein 
Flyer gestaltet, der über Ort und Zeit infor-
miert. 
 
 
Sommerlager der Jungschar 
 

Was  Sommerlager zum Thema Zeitreise 

Wer JS Rammbock, Haslizwärge und Adler 

Wann Aufbaulager ab 12. Juli 
 Lager 14. bis 21. Juli 

Wo 6217 Kottwil bei Sursee 
 

Mehr Infos auf JS-Website www.rammbock.ch 

 

 

Einladung zum Gemeindegesprªch 
 

Am Mittwoch, 12. September um 19:00 Uhr 
treffen wir uns zum jährlichen Gemeindege-
spräch im «Rugen». Wir orientieren über die 
angekündigten Gespräche mit der Gemeinde 
Bplus, die nun im Winter und im Frühling 
stattgefunden haben. Der Vorstand möchte 
mit euch über eine zeitlich befristete Koope-
ration mit der Gemeinde Bplus diskutieren 
und euch ein mögliches Modell der Kooperati-
on vorstellen. 
 

 

November-Mªrit 2018 
 
(uh) Auch dieses Jahr soll wieder ein Novem-
ber-Märit zu Gunsten von Connexio-Projekten 
stattfinden, und zwar am Samstag, 17. No-
vember 2018. Weitere Informationen folgen 
zu einem späteren Zeitpunkt. 
 

 
Termine Meiringen 
 
Jungschar & CBZ Im Sommer finden im 
Dorfzentrum Meiringen jeweils am Mittwoch-
abend die gemütlichen «Dorfabende» statt. 
 

Am letzten Dorfabend, am 15. August 2018, 
wird die Jungschar Haslizwärge zusammen 
mit dem CBZ Meiringen einen Stand haben. 
Wir freuen uns auf viele Gäste an unserem 
Stand. 
 
 
Bidmi-Gottesdienst 
 
 

Das CBZ Meiringen lädt zum traditionellen 
Bidmi-Gottesdienst ein. 
 

Dieser Gottesdienst wurde jeweils gemeinsam 
von der EMK und dem CBZ gestaltet. Das 
CBZ möchte gerne an dieser Tradition fest-
halten. 
 
Der Gottesdienst findet am 2. September 
2018 statt und beginnt um 10.00 Uhr beim 
Bidmi-Seeli. Anschliessend findet dort ein ge-
meinsames Bräteln statt (jede/r bringt Essen 
und Trinken selbst mit). Bei schlechter Witte-
rung wird der Gottesdienst im CBZ Meiringen 
gefeiert.  
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Gemeinde aktuell 
 

Jubilªum Backpackers Villa 
 
Am 26. und 27. Mai feierte die Backpackers 
Villa ihr 20-jähriges Bestehen. Mit einer Aus-
wahl von Bildern und Kommentaren blicken 
wir auf das Ereignis zurück. Die Fotografen 
Tom Mayer (tm), Martin Graber (mg) und 
Stephan Wahl (sw) hielten die folgenden Mo-
mente fest. 
 
«Das ganze Festwochenende war eine Sum-
me von vielen tollen und bereichernden Be-
gegnungen. Es war beeindruckend, wie viel 
Goodwill wir gespürt haben, und auch der 
Ausdruck, dass man sich mit uns freut. 
Schön, dürfen wir so eingebunden sein in 
ganz verschiedenen «Gemeinschaften» und 
wird unser Engagement wahrgenommen und 
wertgeschätzt!» 

 

 

«Es ist schon ein unbeschreibliches Gefühl, 
die eindrückliche Erfolgsgeschichte der āVillaó 
von der ersten (noch nicht ernst genomme-
nen) Idee bis heute mitzuerleben und mitzu-
gestalten.» 

 

 

«Jungschar im Wald isch nid so mis Ding; 
aber ds Morse (Jungschartechnik) isch mega 
interessant gsi. Ha sogar mi Name chönne 
fählerfrei morse u d Gägepartei hetós richtig 
entschlüsslet. 

 

 

«Mich fasziniert diese Gartenanlage; vor al-
lem heute ist sie eine wunderbare, abwechs-
lungsreiche Kulisse für die Festbesucher.» 

 

«Kennst du die Zwei dort drüben?» - «Nein, 
hab sie noch nie gesehen.» - «Da sind ja vie-
le Besucher der Einladung gefolgt!» 

 

«Es war spannend, so manche ehemalige Mit-
arbeitende wieder zu sehen und in Erinnerun-
gen zu schwelgen.» 
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Gemeinde aktuell 
 

«Dass Bühlers auch heute (Sonntagmittag) 
noch so fit aussehen! Dabei waren die letzten 
Tage für David und Marianne sicher sehr 
stressig.» 

 
 
«óGastgeberó ist eine schöne, persönlichere 
Bezeichnung für das Leiterehepaar. Ja, Büh-
lers sind goldrichtig an diesem Platz. Die Villa 
hat ihren Erfolg vorwiegend ihnen zu verdan-
ken.» 

 

«Freue mich gerade sehr, so viele bekannte 
Leute zu treffen, auch wenn wir uns nicht re-
gelmässig über den Weg laufen.» 

 
 

 

«Immer wieder beeindruckend, einen Blick in 
die Welt der Rucksacktouristen zu werfen.» 

 
 
«Dä kennó i, das isch dr Ueli von Allme!» 

 
 
«Wow, diese Akustik: Selbst ohne Verstär-
kung der Frauenstimme hörte sich diese er-
staunlich klar und gut verständlich an!» 

 
 
«Dr Hindernislouf het so gfägt! I wott nomal 
übers Gygampfi seckle.» 
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Gemeinde aktuell 
 

GOOD NEWS aus Huttwil: Camp4&five 
 
Schon ist es eine Weile her (Auffahrt), seit 
das Lager für Teenager und junge Erwachse-
ne der EMK Schweiz unter dem Thema GOOD 
NEWS (Gute Nachrichten) über die Bühne ge-
gangen ist. Dieses Jahr haben über 300 Teil-
nehmerInnen und Helferpersonen das 
Camp4&five am neuen Lagerort im Sport-
zentrum Huttwil miterlebt. Bis im Jahr 2017 
war das Camp in der Mehrzweckhalle Lenz-
burg zu Hause; dieser Ort wurde aber zu 
klein. Der neue Standort in Huttwil bietet vie-
le Möglichkeiten (3-fach-Turnhalle, Fussball-
rasen, Eishalle, Eventhalle, Garderoben, Flut-
licht, Wiese, Brätelstellen...) und damit auch 
die Hoffnung, dass das Camp wachsen kann 
und immer mehr zum nationalen Treffpunkt 
der EMK-Jugend wird. 
 

Seit einigen Jahren sind auch wir von Interla-
ken mit dabei. Im Camp4 (12- bis 16-
Jährige) haben Milena und Elias Zimmermann 
teilgenommen. Sie konnten sich dem Bezirk 
Frutigen-Adelboden anschliessen und dadurch 
Teil einer grösseren Bezirksgruppe werden. 
Im Camp five (16– bis 30-Jährige) nahmen 
Sarina, Rafael, Rahel und Lukas teil. Und ich 
(Manuel) war im Kernteam des Camp4 betei-
ligt. 
 

Ein wichtiges Element im Camp4&five sind 
die täglichen Plenum-Veranstaltungen, bei 
denen mit jugendlicher Worship-Musik und 
verständlichen Inputs mit Tiefgang gemein-
sam Gott gefeiert wird. Dass der Glaube an 
Gott und an das Evangelium nichts sein will, 
was das Leben einengt und hindert, sondern 
dass der Glaube GOOD NEWS (Evangelium!) 
mit sich bringt und zum Leben befreit – das 
war nur einer der vielen wertvollen Inhalte, 
dem die Teenager und jungen Erwachsenen 
begegnen durften. 
 

In Vertiefungsworkshops und Bezirkszeiten 
konnte das Gehörte weiter bewegt werden. 
Dieses Zusammensein hat die Stimmung im 
Lager merklich geprägt – es war eine Freude, 
wie die Teilnehmer miteinander umgegangen 
sind und selbst viel für das schöne Miteinan-
der der Bezirke und Gemeinden beigetragen 
haben! So war auch der Aussenspielbereich 
mit den vielen Attraktionen, der Bar- und 
Loungebetrieb, das sorgfältig gestaltete 
Camp-five-Gelände und die je über 30 ver-
schiedenen Workshops am Freitag- und 
Samstagnachmittag (von Hip-Hop-Dance 
über Cupcake-Verzieren bis zu Beachvolley-
ball, Outdoor-Park und theologischen Themen 
– letztere trotz schönstem Wetter ausge-
bucht!) eine grosse Freude. 
 

Das nächste Auffahrtswochenende kommt 
bestimmt und es gibt allen Grund, sich das 
Camp4&five sich schon jetzt dick in die Agen-
da einzutragen. 

Manuel Zimmermann 

Die Jungschar im Hochzeitkleid 
 

(fb) Am Samstag, 26. Mai 2018 läuteten die 
Hochzeitsglocken für Patricia und Stefan. Die 
Jungschärler sassen gespannt in den Kirchbän-
ken der Michaelskirche in Meiringen und war-
teten darauf, dass ihre Leiterin Fanta mit ih-
rem wunderschönen weissen Kleid eintritt. 
Nach dem Gottesdienst musste das Brautpaar 
eine abenteuerliche Reise auf einem Einachser 
machen und eröffnete danach das vielfältige 
Apérobuffet im Sauvage. Auch ein kleines 
Spiel der Jungschar durfte nicht fehlen. Und 
bevor das Brautpaar mit seinen Gästen zum 
Fest in die Reutsperri ging, mussten sie noch 
drei Aufgaben der Jungschärler lösen. Die 
Jungschärler hatten sichtlich Freude an den 
Aufgaben – das Brautpaar hoffentlich auch. An 
dieser Stelle: von Herzen Gottes Segen an das 
frischvermählte Brautpaar. 
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Gemeinde aktuell 
 

EBI-Konzert ï Nachlese 
 
çéerstaunlich, was die (verstªrkte) EBI zu 
leisten imstande ist.è ï çévon A bis Z span-
nend und unterhaltend.è ï çéverschiedene 
Musikstile, mal vertrªumt, mal rassig, mal 
gingôs unter die Haut.è ï çéumwerfend gut 
der Cornet-Solist im Trompetenkonzert von 
Johann Nepomuk Hummel, betºrend schºn 
der Posaunist in der Meditation von Jules 
Massenet.è ï çéund als Krºnung des Kon-
zerts das Duett der beiden Soloisten in āIôll 
not turn backó, einfach nur wunderbar!è 
 

Das sind einige Stimmen von begeisterten 
Besucherinnen und Besuchern, die sich die 
Frühlingskonzerte der Evangelischen Brass 
Band Interlaken und des Posaunenchors 
Spiez in der Kirche Gsteig oder im Kirchge-
meindehaus Spiez angehört haben. War die 
Stimmung in der Kirche eher etwas verhalten 
– aber durchaus angenehm – so machte sich 
im Kirchgemeindehaus Spiez eine fröhliche, 
entspannte und lockere Stimmung breit. Für 
die Musikanten das Zeichen, alle Register zu 
ziehen resp. alle Ventile zu drücken. 
 

Walter Liechti bringt immer wieder Musik aus 
der Klassik, aus Opern, aus der Schweizer 
Volksmusik und auch Eigenkompositionen, so 
dass ein «Liechti-Konzert» immer viel Ab-
wechslung garantiert. Liechti-Konzerte sind 
für die Musikanten aber nicht nur «liecht». 
Walter bringt seine Frauen und Mannen zum 
Teil an die Grenzen. So etwa im erwähnten 
Trompetenkonzert, wo sein Bruder Christian 
leicht und locker den Solopart spielte. Dass 
ein solches Werk eines begnadeten Kompo-
nisten (Hummel) von einer eher kleinen Brass 
Band überhaupt begleitet werden kann, dazu 
braucht es auch einen begnadeten Arrangeur. 
Walter Liechti ist der Mann für solche Fälle. 
Das Resultat war verblüffend, die Zuhörer 
rieben sich erstaunt die Augen: So was Schö-
nes! Tosender Applaus liess das KGH erzit-
tern. 
 

Wie schon gesagt: Walter Liechti liebt das 
Besondere. So gelang es ihm, den Posaunis-
ten Balz Graber aus Burgdorf zu engagieren. 
Balz studierte Musik und Posaune in England 
sowie in den USA und spielt im «BRASSIX», 
dem Brass-Sextett von Walter Liechti. Balz 
Graber gab ein Muster seines grossen Kön-
nens in der bekannten «Meditation» von Jules 
Massenet.  Wie  er  dieses  Stück interpretierte  
war grosse Klasse. Und als Duett spielten die 
beiden Solisten «Iôll not turn back – ich kehre 
nicht um in mein altes Leben. Auch wenn 
nicht alles rund läuft, ich bleibe bei Jesus.» 
 

Das Konzert hatte «Ostern» zum Thema. Mo-
derator Ruedi Ritschard erzählte, wie Walter 
Liechti von seinem Musikprofessor aufgefor-
dert worden war, endlich selber ein Stück zu 
komponieren. So machte sich Walter an sein 
Erstlingswerk «Jesus, der Auferstandene, 

Präludium und Fuge». Das Werk beschreibt 
den schweren Gang von Jesus Christus nach 
Golgatha, ans Kreuz. Im zweiten Teil ertönt 
der Jubelschrei: «Jesus ist auferstanden, er 
lebt!». Komponiert im Jahre 1979 und urauf-
geführt von den «Heilsfanfaren», verschwand 
das Werk später zuhinterst in einer Schubla-
de. Ein unverdientes Los dieser eindrückli-
chen Musik, die jetzt zum Glück wieder auf-
getaucht ist. 
 

Als Überraschung ertönte dann das Jodellied 
«Ruedis Früehligsjutz», komponiert von Wal-
ter Liechti, getextet von Ruedi Ritschard. Sie 
sangen wirklich und wahrhaftig, die Bläserin-
nen und Bläser, begleitet von einem Sextett. 
 

R.R.          

 
 
Generationenabend vom 18. Mai 2018 
 
(uh) Der von Rahel Zurbrügg und Sarina Ot-
tersberg organisierte Anlass motivierte ver-
schiedene Personen zur Teilnahme. Nach ei-
nem feinen Znacht mit ausgezeichneter La-
sagne und Salat konnten sich die Anwesen-
den anhand von verschiedenen Fragen, die 
innerhalb einer Minute mit einem ständig 
wechselnden Gegenüber ausgetauscht wur-
den, besser kennen lernen. Beim lebhaften 
«Käfer-Spiel» war glückliches Würfeln ange-
sagt, denn es galt, möglichst rasch einen Kä-
fer anhand der gewürfelten Zahlen zu zeich-
nen. Nach diesen «anstrengenden» Einsätzen 
lockte das feine Dessertbuffet. Ein herzlicher 
Dank an die organisierenden Frauen für den 
gelungenen Abend! 
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Artos Persönlich 
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B¿ffetabende im Zentrum Artos 
 

Noch bis im Oktober finden jeweils am Frei-
tag die traditionellen und beliebten themati-
schen Büffetabende statt. Von «Viva Italia» 
über französische Spezialitäten, Grill and Sa-
lad, Fondue Chinoise und Gerichten aus dem 
Gürbetal ist für jeden Gaumen etwas dabei. 
Informieren Sie sich auf unserer Webseite 
www.artos.ch/aktuell/gastronomie, an wel-
chem Tag Sie was am Büffet erwartet, und 
freuen Sie sich auf einen gemütlichen Abend 
mit kulinarischen Spezialitäten! Jeweils ab 
18.15 Uhr, CHF 38.00/Person. Wir freuen uns 
auf Ihre Reservation. 
 
 
 
Veranstaltungen 
 
Dienstag, 3. Juli 2018 um 20 Uhr 

Konzert Duo Koci – Violine und Cello 

 

Dienstag, 10. Juli 2018 um 20 Uhr 

Konzert Blaskapelle Selve 

 

Freitag, 10. August um 20 Uhr 

Abschlusskonzert Summer Musicschool 

 

Dienstag, 14. August 2018 um 20 Uhr 

Marimbafon-Konzert mit Simon Wunderlin 

 

Freitag, 17. August um 17 Uhr 

Vernissage der Ausstellung von Silvia Stalder, 
Interlaken 

 

Dienstag, 21. August um 20 Uhr 

Duo Accento – Klavierkonzert für 4 Hände 
mit Doychin Raychev und Miroslav 

Boyadzhiev 

 

Dienstag, 28. August um 20 Uhr 

Konzert mit Irene und Eugenio 
Blues, Rock und Boogie 

 

 

Jeden Samstag von 8.30 bis 10.30 Uhr 

Brotverkauf im Artos 

Frische Brote der Bäckerei Christen sowie 
feine Artos-Produkte. 

 
Wir gratulieren 

Geburtstage 

 6. 7. Peter Baur, Frutigen, 83 

 7. 7. Paul Feuz-Ramowsky, Interlaken, 79 

 8. 7. Richard Zurbuchen, Bönigen, 79 

 9. 7. Eva R¿fenacht-Schªr, Interlaken, 94 

 9. 7. Verena Stalder-Scheidegger, 
   Interlaken, 86 

 13. 7. Ernst Wyss, Habkern, 72 

 18. 7. Silvia Lerf-Ammeter, Ringgenberg, 91 

 23. 7. Lotti Rohner-Huldi, Interlaken, 87 

 25. 7. Vreni Bªrtschi, Lengnau, 73 

 27. 7. Johann Ottersberg, Solothurn, 77 

 28. 7. Heidi Roth-Jaggi, Bönigen, 82 

 30. 7. Annemarie Bªr, Interlaken, 81 

 30. 7. Marie Lydia Michel-Eisenhut, 
   Meiringen, 72 

 4. 8. Doris Feuz-Ramowsky, Interlaken, 77 

 10. 8. Fritz Ritschard-Woodtli, Interlaken, 83 

 18. 8. Alice Mattm¿ller, Ringgenberg, 77 

 19. 8. Greti Bieri-Geiser, Matten, 86 

 22. 8. Elisabeth Gross-Gloor, Matten, 96 

 23. 8. Fritz Woodtli, Interlaken, 78 

 25. 8. Martha Brunner, Interlaken, 88 

 29. 8. Christian Zenger, Habkern, 77 

 29. 8. Rudolf Ritschard-Schranz, Matten, 74 

 30. 8. Heinz Madºrin-Rohrer, 
   Grindelwald, 79 

 

 

 

 

Abschied 
 
Im April mussten wir Abschied nehmen von 
Lilly Zimmermann. Ihr Spruch aus dem Buch 
der Psalmen erinnerte sie in schönen und 
schwierigen Momenten an Gott, die Quelle 
der Kraft: Habe deine Lust am HERRN; der 
wird dir geben, was dein Herz w¿nscht. 
Ps 37,4. 
 
Im Mai mussten wir Ruth Linder gehen las-
sen. Ihr biblischer Text, der ihr Leben zusam-
menfasst, kommt aus dem 2. Timotheusbrief 
4,7: Ich habe den guten Kampf gekªmpft, ich 
habe den Lauf vollendet, ich habe Glauben 
gehalten. 
 
 
Im Gebet denken wir an die Familien und 
sind dankbar, dass wir mit diesen beiden 
Frauen ein Stück des Weges gehen durften. 

http://www.artos.ch/aktuell/gastronomie


  
 

Interview 

mit Margrit Bieri, befragt von Ursula Heiniger. 

 

(UH) Welches sind wichtige Stationen in dei-
nem Leben? 

(MB) Aufgewachsen bin ich in Krauchthal. Nach 
der Ausbildung zur MPA (früher Arztgehilfin) 
und der späteren Weiterbildung zur Hebamme 
in Burgdorf arbeitete ich 13 Jahre auf diesem 
Beruf. Nach einem schweren Unfall absolvierte 
ich die Ausbildung auf St. Chrischona und war 
während 7 Jahren in Schöftland tätig. Von 2008 
bis Ende November 2017 arbeitete ich als Seel-
sorgerin im Artos. 

 

Seit Ende November 2017 bist du pensioniert. 
Wie hast du diesen Wechsel erlebt? 

Ich nehme ihn als Aufblühen wahr, da in den 
letzten Monaten meiner Arbeitszeit sehr viel los 
war und ich an meine Grenzen kam. Nun kann 
ich aufatmen und bin durch die Pensionierung 
entlastet worden. 

 

Wie sieht dein jetziger Alltag aus? Wof¿r hast 
du mehr Zeit als vorher? 

Fürs Singen im Chor, für Besuche bei Verwand-
ten und Bekannten auch während der Woche. 
Fürs Wandern, für das Sammeln von Pilzen, 
einem meiner Hobbys. Ich freue mich, dass es 
mir gesundheitlich besser geht, da viel Druck 
weggefallen ist. 

 

Im Mªrz und April 2018 machtest du einen 
Sprachaufenthalt auf Malta. Wie hast du diese 
Zeit erlebt? 

Das war eine sehr positive Erfahrung. In der 
Schule war ich in einer kleinen Klasse mit Per-
sonen verschiedener Altersgruppen, hauptsäch-
lich aus Südamerika und Asien. Meine geistliche 
Heimat in dieser Zeit war die Baptistengemein-
de, wo ich viele gute und herzliche Begegnun-
gen mit den Kirchengliedern hatte. 

 

 

Englisch lernen war schon länger ein Wunsch 
von mir, da ich in Interlaken öfters Kontakt 
mit Touristen hatte und mich gerne besser 
mit ihnen verständigt hätte. Warum ich Malta 
wählte, liegt an Dora Rappard, die, als Toch-
ter des späteren Bischofs von Jerusalem, auf 
Malta aufgewachsen war. Durch ihren Mann 
kam sie in die Pilgermission St. Chrischona 
und wurde dort die «Chrischona-Mutter». 
 
Mein Ziel, die Verbesserung meiner Sprach-
kenntnisse, habe ich erreicht. Nun ist es für 
mich einfacher, mit englischsprachigen Men-
schen in Kontakt zu treten und zu kommuni-
zieren. 

 

Gibt es Erfahrungen/Erkenntnisse von diesem 
Aufenthalt, die du mitgenommen hast? 

Wenn man offen ist für Neues und für Begeg-
nungen mit anderen Menschen, gibt es mei-
ner Ansicht nach keine Altersgrenze für 
Sprachaufenthalte. Ein anderes Mal würde ich 
jedoch die Anzahl der Sprachlektionen eher 
reduzieren, da der Unterricht für mich inten-
siv war. Trotzdem habe ich nebenbei einiges 
von der schönen Insel gesehen und den Auf-
enthalt wirklich genossen. 
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Persönlich Connexio  

Willkommen auf Gottes Erdboden 
 
 
Stephanie und Simon Tiefenauer sind von 
Herzen dankbar und freuen sich über die Ge-
burt von Amadeo Yarin am 30.März 2018. 
 
 
Jennifer und Andreas Blatter mit Janik und 
Selina schreiben: 
Voller Freud hei mir üse chliin Finn Joel am 
16. April dörfe i üsi Arme schliesse. Mir freue 
üs riisig u si unändlech dankbar für das Wun-
der. 

 
Die EMK Interlaken wünscht den glücklichen 
Eltern alles Gute. Den kleinen Erdenbürgern 
Gottes reichen Segen beim Hineinwachsen in 
die grosse und leider zerstrittene Welt. Mögen 
sie dereinst dazu beitragen dürfen, dass sie 
besser wird, wenigstens im Kleinen. 
 
 
 
Neue Adresse 

Frau Fanny Ringgenberg weilt seit Anfang 
März im Alterswohnheim Rosenau in Matten. 
Sie wohnt in der Wohngruppe «Silberhorn», 
hat sich gut eingelebt und freut sich jeden 
Tag auf Post und Besuche. 
 

 

 

 

 

 

Stab¿bergabe bei der Geschªftslei-
tung von Connexio 
 

Anfang April hat Ulrich Bachmann seine Tä-
tigkeit bei Connexio aufgenommen. Er löst 
Andreas Stämpfli als Geschäftsleiter ab, der 
Ende Mai in den Ruhestand getreten ist. 

¦bergabe von Aufgaben vom bisherigen Geschªfts-
leiter Andreas Stªmpfli (links im Bild) an seinen 
Nachfolger Ulrich Bachmann. 

 
Ulrich Bachmann ist verheiratet und hat drei 
Kinder. Er arbeitete von 1997 bis 2006 als 
Projektberater für Ländliche Entwicklung in 
Nigeria. Anschliessend war er neun Jahre Be-
reichsleiter und stellvertretender Geschäfts-
leiter bei TearFund Schweiz. Ab 2015 war er 
Teamleiter Afrika und Programmverantwortli-
cher für Nigeria bei Mission 21. Alle diese Er-
fahrungen sind eine ausgezeichnete Voraus-
setzungen, um die Geschicke von Connexio in 
Zukunft zu leiten. 
 
 
Begegnungsreisen 
 
Connexio bietet Begegnungsreisen zu den 
Partnerkirchen und ihren Gemeinden an! 
  
Die Reisegruppen gewinnen dabei einen Ein-
blick in den Alltag und die Lebensumstände 
der Menschen in den Partnerkirchen, entde-
cken neue Aspekte christlichen Lebens und 
tragen diese Erfahrungen in ihre Gemeinden 
zurück. So wird Partnerschaft lebendig. 
 
Übrigens: Spenden an Connexio können in 
der Schweiz vom steuerbaren Einkommen 
abgezogen werden. Alle Spenderinnen und 
Spender erhalten von Connexio die entspre-
chenden Bestätigungen. 

Jörg Ringgenberg 

Ischlagweg 15 

3706 Leissigen 

033 822 73 70 

078 660 97 58 

j.f.ringgenberg@quicknet.ch 

j.f.ringgenberg@gmail.com 



Was mich bewegt 
çDrªckeleè 
 
Ich wünsche euch schöne Ferien! Was darf es 
denn sein? Sardinien, Kanada, Spanien, Sey-
chellen? Mir genügt unser schönes Schwyzer-
ländli. Es bietet alles, was das Herz begehrt – 
nur schätzen viele Eidgenossen unsere Hei-
mat kaum noch. 
 
Erinnerungen steigen hoch: Ein abgelegenes 
Bergtal, der kristallklare Bach, Raubvögel 
drehen ihre Runden und schielen nach Beute, 
Eichhörnchen jagen die Bäume hinauf und 
hinunter, und der Specht trommelt einen tau-
sendfachen Wirbel. Fröhliches Lachen tönt 
vom Bach her. Die Kinder «vertörlen» sich im 
Bachbett, stauen das Wasser, lassen Schiff-
chen tanzen, graben mit den Händen im 
feuchten Lehm und schmieren sich den dre-
ckigen Brei gegenseitig ins Gesicht. Sie las-
sen den nassen glitschigen dreckigen 
«Brusel» zwischen den Zehen saften und 
kreischen vor Übermut. Sie sind glücklich, 
einfach nur glücklich. Dräckele ist das Gröss-
te für die Kinder, glaubt es mir. Liebe Eltern, 
lasst die Kinder doch einfach dräckele, sie 
werden euch das Leben lang dafür dankbar 
sein. Und dräckele ist erst noch gesund, eine 
Portion Dreck braucht der Mensch. 
 
Und weil das so ist, bucht Mann und Frau 
Wellnessferien. Der Schlamm draussen im 
Bachbett reicht aber für uns Erwachsene 
nicht, bei weitem nicht. Da muss etwas Ge-
hobenes, Vornehmes her, auch Gehoben-
Sprachliches: Gesundheitstempel, Beauty-
Farms, Fünfsternschuppen, Wellnessoasen 
und dergleichen mit den unglaublichsten An-
geboten wie Intuitiv-sensitive Massagen 
(hää??), entspannende Bierbäder (Proscht!!), 
Steinölfango- und Torfpackungen, Verwöhn-
sitzungen, Ganzkörperkneten und Lehm-, 
Schlick- und Schlammbäder. Wer im minera-
lischen Schlammbad liegt oder sich darin 
wälzt, erlebt Ruhe und Natur (im Bachbett 
gratis zu habené), der Stress ist besiegt. Ge-
niessen Sie eine wohltuende Hot-Chocolate-
Massage (Cailler-Nussé), räkeln Sie sich in 
einem Cleopatra- oder Buttermilchbad 
(Ankestoosseé) und bringen Sie Körper und 
Geist in Einklang. Kurz: Werden Sie gesund! 
–  Was für dreiste Versprechen. 
 
Nicht zu vergessen eine Gesichts- und Au-
genmaske mit Gurkenscheiben. Von ganz ge-
wöhnlichen Gurken aus dem Garten. Sie – die 
Gurke – schenkt  Ihnen einen munteren Kick 
und ein gesundes Aussehen. Werden Sie fri-
scher, jünger, gesünder! Dazu besänftigt sie 
– die Gurke – Ihre überanstrengten Augen. 
Sie sehen wieder glasklar und scharf. Gurke 
sei Dank. Was für ein Wunder. Dazu soll die-
se Gurkenscheibenbehandlung eine adstrin-
gierende (=zusammenziehende) Wirkung auf 
die Poren haben. Jäsoodu. 

 
 

Was für eine Vorstellung: Da liege ich auf 
dem «Schragen», vollbelegt mit x Schichten 
Gurkenscheiben auf meinen Augen. Ich lache 
mich krank – und lasse gescheiter meine Fin-
ger davon. 
 
Tatort Jerusalem vor 2000 Jahren. Jesus 
begegnet einem Mann, der von Geburt an 
blind ist. «Meister», fragen die Jünger, 
«warum wurde dieser Mann blind geboren? 
Ist es wegen seiner eigenen Sünde oder we-
gen der Sünden seiner Eltern?» – «Weder 
noch», antwortet Jesus, «er wurde blind ge-
boren, damit die Kraft Gottes an ihm sichtbar 
werde.» – Nun spuckt Jesus auf die Erde, 
vermischt den Lehm mit seinem Speichel zu 
einem Brei und streicht ihn dem Blinden auf 
die Augen. «Geh und wasch dich im Teich Si-
loah», befiehlt ihm Jesus. Der Mann ge-
horcht, und wenig später kommt er geheilt 
zurück. Zum ersten Mal in seinem Leben 
kann er sehen! Was für ein Erlebnis. 
 
Und was für eine Geschichte! Da wird ein 
blinder Mann geheilt, seine Augen werden 
ihm aufgetan. Aufgetan in dreifacher Hin-
sicht: Er kann sehen, erlebt die Macht von 
Jesus Christus und erkennt, dass Jesus Got-
tes Sohn ist: «Ja, Herr, ich glaube!» 
 
Ich wünsche uns offene Augen, schöne Ferien 
und lustvolles «Dräckele»! 
 

Ruedi Ritschard 
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KINDER - & JUGENDSEITE  
 

Endlich ist der Sommer da!  

 

Na, hast du auch schon bald Sommerferien und freust dich riesig darauf? Und kennst du es 

auch, wenn du lange Ferien hast, es dir aber plötzlich doch langweilig wird?  

 

Falls du diese zwei Fragen mit einem Ja beantworten konntest, ist die folgende To -do -Liste 

genau das Richtige für dich. Wenn du mit einem Nein auf die Fragen antwortest oder ein-

fach voller Neugier bist, kannst du dich gerne inspirieren lassen.  

 

In dieser Liste findest du Ideen, die du in deinen Sommerferien umsetzen könntest.  

Damit wünsche ich dir schöne Sommerferien!  

 

Liebe Grüsse  

 

Salome  

 

 

 

 

To-do -Liste: 

Schreibe jemandem einen Brief  
Gehe in einen See baden  
Triff dich mit deinen Freunden  
Entdecke Helden in der Bibel  
Höre deine Lieblingsmusik  
Gehe in den Wald spielen  
Male mit Strassenkreiden  
Erfinde einen Zungenbrecher  
Gehe Fahrrad fahren  
Löse ein Rätsel  
Schreibe eine Geschichte  
Räume dein Zimmer auf  
Sortiere Kleider aus, die nicht mehr  

passen, und gib sie jemandem,  

der sie gebrauchen kann  
Mache dir selber Eis zuhause  
Übernachte draussen im Zelt  
Spitze alle deine Farben  
Spiele ein Uno und erfinde  

neue Regeln dazu  
Backe einen Kuchen und  

bringe ihn jemandem  
Gehe Rollschuh fahren  
Putze dein Velo  
Mache leckere Fruchtspiesse  
Ruhe dich aus  
Hüpfe 30 x auf dem rechten und auf dem linken Bein  
Versuche, deinen Namen als ein Graffiti zu schreiben, und male es aus  

  


